
Kreis Peine. Winterspaß für die Schüler: Sie
durften gestern angesichts der Witterung zu
Hause bleiben, der Unterricht im Peiner
Land fiel aus. Doch nicht alle Eltern wurden
über den neuen Service des Landkreises in-
formiert, denn bei den Nachrichten über das
Mobiltelefon gab es eine technische Panne.
Im Nachklang zum Schnee-Chaos gab es in
der PAZ-Redaktion zudem viele Beschwer-
den über ausgefallene Schulbusse und das
Informationssystem des Landkreises. Es
bleibt winterlich im Peiner Land, das meldet
der Deutsche Wetterdienst: Heute kann es in
der Mitte Deutschlands gelegentlich noch
leicht schneien, vereinzelt kommt es auch zu
gefrierendem Regen. Sonst ist es überwie-
gend bewölkt oder neblig-trüb, nur verein-
zelt zeigt sich die Sonne. Die Höchstwerte
liegen zwischen minus 4 und 3 Grad. In der
Nacht zum Freitag kann es bei längerem
Aufklaren strengen Frost unter minus 10
Grad geben, überwiegend liegen die Tiefst-
werte bei bewölktem Himmel meist zwi-
schen minus 2 und minus 7 Grad.“ pif/tk

� Schulfrei nach dem Schnee-Chaos
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D A S  W E T T E R
Am Rande eines Hochs über dem Balti-
kum verbleibt Norddeutschland im Zu-
strom feuchter Kaltluft aus Südosten.
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Ausführliches Wetter
auf Seite 18.

Edemissen-Rietze (cs). Sprinter gegen
Lastwagen: Zu einem spektakulären
Auffahrunfall kam es gestern Morgen
um 8.45 Uhr auf der Bundesstraße 214
bei Rietze. Ein Mercedes Benz Sprinter
fuhr auf einen Lastkraftwagen auf, der
Beifahrer des Lastwagens erlitt Verlet-
zungen. Nach Angaben der Polizei war
der Lastwagen einer Möbelspedition in
Richtung Celle unterwegs und wollte
nach rechts in Richtung Volkse abbie-
gen. Hinter ihm fuhr ein 31-jähriger Pa-
ketdienstfahrer aus Braunschweig. Die-
ser setzte zum Überholen an, übersah
aber nach Angaben der Polizei, dass der
Lastwagen langsamer wurde. 

� Dachlandung im Fiesta Seite 9

Totalschaden
bei Unfall

Der bei Rietze zerstörte Sprinter. Schaffhauser

Peine (de). Gefährlicher Eingriff in
den Straßenverkehr: Vermutlich mit ei-
nem Stein hat ein Unbekannter auf der
Ilseder Straße in Peine am Mittwoch ge-
gen 18 Uhr einen Bus der Peiner Ver-
kehrsgesellschaft während der Fahrt be-
worfen. Der Mann war in Höhe des VfB-
Platzes über die Fahrbahn auf den Lini-
enbus zugerannt, sodass dieser stark ab-
bremsen musste, um einen Unfall zu
vermeiden. Anschließend warf der Mann
mit dem Gegenstand, sodass die Stoß-
stange beschädigt wurde. Es entstand
ein Schaden von etwa 1000 Euro.

Der Täter wurde so beschrieben: un-
gefähr 25 Jahre alt, zwischen 1,65 und
1,70 Meter groß, kurze blonde Haare,
vermutlich Deutscher, mit heller „Bom-
berjacke“ bekleidet. Nach Auskunft des
Busfahrers, der den Mann schon mehr-
fach transportiert hat, wohnt dieser
möglicherweise in der Gemeinde Lah-
stedt oder Ilsede. Zeugen, die den Vor-
fall beobachtet haben, oder Hinweise
auf den Gesuchten geben können, soll-
ten sich mit der Polizei in Peine, Telefon
05171/9990 in Verbindung setzen.

Unbekannter wirft
Stein gegen Bus

E D E M I S S E N

Wehranlagen bei Abbensen
Gräben, Wehrtürme und andere Befesti-
gungsanlagen prägten offenbar im Mit-
telalter das Landschaftsbild zwischen
Abbensen und Uetze. Archäologe Tho-
mas Budde will das erforschen. Seite 12

L E N G E D E

Abschied von Willi Frohwein
Letztes Geleit für Willi Frohwein: Elf
Schüler und neun Lehrer der Realschule
Lengede haben in Potsdam Abschied
vom Namensgeber und Freund ihrer
Schule genommen. Seite 11

H O H E N H A M E L N

Landfrauen auf Tour
Einen umfangreichen Ausflugs- und Be-
sichtigungszettel haben die Hohenha-
melner Landfrauen: Zur Krimi-Komö-
die geht es ins Theater, zum Champa-
gner-Wochenende ins Hotel. Seite 12

I L S E D E

Werben um den Nachbarn
Vorstoß in Sachen Fusion: Ilseder CDU-
Politiker machen sich für ein Zusam-
mengehen mit der Nachbargemeinde
Lahstedt stark. Ein Infobrief wurde an
alle Ilseder Haushalte verteilt. Seite 11

L A H S T E D T

Lesung in der Stellmacherei
Zur Abwechslung einmal nicht musika-
lisch, sondern literarisch geht es in der
Alten Stellmacherei in Gadenstedt am
Sonntag zu. Ab 17 Uhr gibt es eine Le-
sung mit zwei Autoren. Seite 13

P E I N E R  S P O R T

HSG mit Rumpftruppe
Ausgerechnet beim Spitzenreiter MTV
Rohrsen müssen die Oberliga-Handbal-
lerinnen der HSG Nord Edemissen stark
ersatzgeschwächt antreten. Fünf Leis-
tungsträgerinnen fehlen. Seite 21

V E C H E L D E

Warteraum am Bahnhof dicht
Bei eisiger Kälte müssen Pendler auf
dem Vechelder Bahnhof auf verspätete
Züge warten, obwohl es einen Warte-
raum gibt. Doch den hält die Bahn seit
Mai verschlossen. Seite 12

W E N D E B U R G

Schulstandort erhalten
Um den Schulstandort Wendeburg zu
erhalten, hat Schulleiter Dieter Carlens
ein Konzept erarbeitet. Starten könnte
es bereits im August, wenn der Erlass
des Kultusministeriums kommt. Seite 12
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Hannover (lr). Große deutsche Han-
delskonzerne und mehrere Markenar-
tikler stehen im Verdacht, Millionen Ver-
braucher durch verbotene Preisabspra-
chen geschädigt zu haben. Das Bundes-
kartellamt durchsuchte deshalb am 
Donnerstag in einer bundesweiten Raz-
zia Geschäftsräume von elf deutschen 
Handelsketten und vier Markenartikel-
herstellern – darunter Namen wie Ede-
ka, Rewe und Metro auf der Handels- so-
wie Mars und Haribo auf der Hersteller-
seite. Auch in der Burgwedeler Zentrale 
des Drogeriediscounters Rossmann 
machten gestern acht Ermittler Station.

Es bestehe der Verdacht verbotener 

Preisabsprachen bei Süßwaren, Kaffee 
und Tiernahrung, teilte die Wettbe-
werbsbehörde mit. Insgesamt beteiligten 
sich an der bundesweiten Razzia 56 Mit-
arbeiter des Bundeskartellamtes und 62 
Polizisten. Die Markenartikelhersteller 
sollen sich mit den Händlern über die 
Gestaltung der Endverbraucherpreise 
abgestimmt haben. Der Bundesverband 
der Verbraucherzentralen verlangte, die 
Bundesregierung müsse sicherstellen, 
dass betrogene Konsumenten entschä-
digt würden. Außerdem müssten die Un-
rechtsgewinne abgeschöpft werden.

 Kommentar Seite 6

Regierung Wulff geht auf die  
Gesamtschulen zu

Hannover. Im erbitterten Streit um die 
Gesamtschulen in Niedersachsen geht 
die schwarz-gelbe Landesregierung auf 
ihre schärfsten Kritiker zu: Integrierte 
Gesamtschulen (IGS) werden von der 
Pflicht zum Turbo-Abitur ausgenommen 
– sie können selbst entscheiden, ob sie 
das Abitur nach zwölf oder 13 Schuljah-
ren vergeben. Das geht aus einem Erlass 
des Kultusministeriums hervor, der heu-
te veröffentlicht werden soll. 

Vor gut einem Jahr hatten Minister-
präsident Christian Wulff und Kultus-
ministerin Elisabeth Heister-Neumann 
(beide CDU) verkündet, auch an Gesamt-
schulen die Schulzeit auf zwölf Jahre 
verkürzen zu wollen. Vor allem in Han-
nover schlugen die Wellen der Empörung 
hoch. Tausende Lehrer, Eltern und Schü-
ler gingen gegen den Beschluss auf die 
Straße. Ein von verschiedenen Initiati-
ven gestartetes Volksbegehren richtet 

sich vor allem gegen die Einführung des 
Turbo-Abiturs an den Gesamtschulen. 
Die Hauptsorge: Die Reifeprüfung nach 
zwölf Jahren würde den gemeinsamen 
Unterricht unmöglich machen. Die Kin-
der müssten schon ab der 6. Klasse auf-
geteilt werden, das Kernprinzip der IGS 
wäre damit zerschlagen worden.

Der neue Erlass ist von einer Arbeits-
gruppe im Ministerium formuliert wor-
den, in der auch Vertreter der Gemein-
nützigen Gesellschaft Gesamtschule sa-
ßen. Er sieht vor, dass der Klassenver-
band bis zum Ende des 9. Jahrgangs 
bestehen bleibt. Ab Klasse 7 kann auf 
zwei oder drei unterschiedlichen Leis-
tungsniveaus in Mathematik und Eng-
lisch unterrichtet werden. Ein Jahr spä-
ter folgt die Differenzierung in Deutsch, 
dann auch in den Naturwissenschaften. 
In der 9. Klasse muss differenziert wer-
den, in den unteren Jahrgängen kann auf 
Antrag gemeinsam unterrichtet werden. 
Die Schüler können entweder nach der  

9. Klasse in die gymnasiale Oberstufe 
eintreten und nach zwölf Jahren Abitur 
machen, oder sie lassen sich ein Jahr län-
ger Zeit. 

„An der IGS ist so ein Abitur der zwei 
Geschwindigkeiten möglich, in zwölf 
oder 13 Jahren“, sagt der Leiter der Hil-
desheimer Robert-Bosch-Gesamtschule, 
Wilfried Kretschmer. Er bewertet den 
Entwurf „überwiegend positiv“: Die IGS 
erhalte mehr Freiheitsgrade. 

Das Kultusministerium in Hannover 
will dagegen nicht von einer Überra-
schung sprechen. „Wir haben immer ge-
sagt, dass es nicht darum geht, die Ge-
samtschulen zu zerschlagen“, sagte Mi-
nisteriumssprecher Andreas Krischat. 
Der IGS-Erlass des Ministeriums wird 
heute veröffentlicht. Er geht danach in 
die Anhörung der Verbände und Interes-
sengruppen.
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VON SASKIA DÖHNER

Erlass erlaubt 13 Jahre bis zum Abitur in der IGS

Tag der Entscheidung für die Asse

Hannover. Bei Anwohnern, Politikern 
und Fachleuten wächst die Spannung. 
Der heutige Tag soll die Entscheidung 
über die Stilllegung des Atommüllla-
gers Asse bei Wolfenbüttel bringen. Dies 
zumindest hat das zuständige Bundes-
amt für Strahlenschutz (BfS) in Salzgit-
ter in Aussicht gestellt. Der Betreiber 
will das einsturzgefährdete Bergwerk 
schnellstmöglich dichtmachen – doch 
bislang ist unklar wie. Drei Schlie-
ßungsvarianten hat das BfS untersu-
chen lassen, das Ergebnis dieses soge-
nannten Optionenvergleichs soll heute 
in Hannover vorgestellt werden.

Überprüft worden sind die Rückho-
lung der rund 126 000 Atommüllfässer, 
deren Umlagerung innerhalb der Asse 
und die bloße Verfüllung des Bergwerks 
mit Beton. Keine Bestätigung gab es am 
Donnerstag für einen Bericht des „Köl-
ner Stadt-Anzeigers“, wonach der 

Atommüll aus der Asse zurückgeholt 
und in den 20 Kilometer entfernten 
Schacht Konrad umgelagert werden 
soll. 

Bundesforschungsministerin Annette 
Schavan betonte gestern vor dem Un-
tersuchungsausschuss des niedersäch-
sischen Landtags in Hannover, sie be-
vorzuge kein bestimmtes Konzept. Die 
Abwägung sei Sache von Experten. Die 
CDU-Politikerin, die zwischen 2005 
und Ende 2008 für die Asse – eine Ein-
richtung des Bundes – zuständig war, 
räumte vor dem Ausschuss Fehler im 
Umgang mit der Asse ein. Nach heuti-
gem Kenntnisstand wäre das stillgeleg-
te Salzbergwerk nicht als Atommüllla-
ger genutzt worden, sagte Schavan. In-
direkt gab sie zu verstehen, dass das an-
gebliche Forschungsbergwerk als 
Endlager missbraucht wurde. „Die For-
schung wäre mit weit weniger Abfall 
ausgekommen“, meinte Schavan. „Aber 
es gab keine Obergrenze.“ Die Geneh-

migungen seien von der 
Atomwirtschaft weidlich 
genutzt worden. Daher sei 
der Bund der Ansicht, die 
Industrie müsse sich an der 
Finanzierung der Stillle-
gung beteiligen, die die 
Steuerzahler bis zu vier 
Milliarden Euro kosten 
könnte. 

Den Vorwurf der Oppo-
sition, sie habe sich als Ei-
gentümerin nicht um die 
Asse gekümmert, wies 
Schavan zurück. Vielmehr 
versuchte sie den Eindruck 
zu erwecken, sie habe die 
Probleme aktiv angepackt. 
„Nie hat sich dort so viel 
geändert wie während mei-
ner Amtszeit“, betonte 
Schavan selbstbewusst und verwies auf 
Bürgerbeteiligung und den Betreiber-
wechsel vom Helmholtz-Zentrum Mün-

chen zum Bundesamt für 
Strahlenschutz vor einem 
Jahr. „Wenn ich das für 
eine unerträgliche Lösung 
gehalten hätte, hätte ich 
mich darauf nicht mit Bun-
desumweltminister Ga-
briel verständigt“, sagte 
Schavan.

Nach Ansicht von SPD, 
Grünen und Linken muss-
te Schavan dagegen zu die-
sem Schritt gedrängt wer-
den. „Sie hat die Flucht 
nach vorn ergriffen, als sie 
erkannte, dass es nicht 
mehr anders ging“, sagte 
der Grünen-Obmann im 
Ausschuss, Stefan Wenzel 
am Rande der Sitzung. 
Schavan hob indessen her-

vor, dass erst nach der rot-grünen Re-
gierungszeit im Bund die Probleme der 
Asse angegangen worden seien. 

VON MARGIT KAUTENBURGER

Forschungsministerin Schavan räumt vor dem Untersuchungsausschuss Fehler im Umgang mit dem Atommüll ein

Geschenk vor der Befra-
gung: Ministerin Schavan.
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Ems kommt unter 
EU-Naturschutz

Luxemburg (dpa). Die Ausbaggerung 
der Ems für große Schiffe der Meyer-
Werft in Papenburg muss künftig gemäß 
einer EU-Umweltrichtlinie strenger kon-
trolliert werden. Ob jedoch in Zukunft 
jedes Ausbaggern gesondert auf seine 
Umweltverträglichkeit geprüft werden 
muss, wird das Verwaltungsgericht in 
Oldenburg entscheiden. Dies geht aus ei-
nem Urteil des Europäischen Gerichts-
hofs in Luxemburg hervor. Die Stadt Pa-
penburg hatte gegen die Umweltauflage 
geklagt.

 Probleme für Meyer? Seite 19

Nach Beben 
versinkt Haiti 

im Chaos

Port-au-Prince (afp/dpa). Nach dem 
Jahrhundertbeben in Haitis Haupt-
stadt Port-au-Prince sind die ersten in-
ternationalen Helfer am Donnerstag 
auf Chaos, Tod und Verwüstung gesto-
ßen. Zwischen Leichenbergen und Rui-
nen irrten Tausende verletzt und trau-
matisiert durch die Trümmerstadt. 
Erste Plünderungen wurden gemeldet. 
Das Internationale Rote Kreuz schätzt 
die Zahl der Todesopfer auf 45 000 bis 
50 000. Viele Rettungsteams kamen we-
gen der vernichteten Infrastruktur nur 
auf Umwegen ins Zentrum der Zerstö-
rung.

Angesichts des Chaos haben sich die 
USA an die Spitze der internationalen 
Hilfsmaßnahmen gestellt. Präsident 
Barack Obama sagte eine Kraftanstren-
gung der USA für den Wiederaufbau zu. 
Für die Soforthilfe würden 100 Millio-
nen Dollar (69 Millionen Euro) bereitge-
stellt. „Wir bieten jedes Element unserer 
nationalen Ressourcen an: unsere Di-
plomatie, unsere Entwicklungshilfe, die 
Macht unseres Militärs und – am aller-
wichtigsten – das Mitgefühl unseres 
Landes“, sagte Obama. 5000 US-Solda-
ten bereiteten sich auf ihren Einsatz in 
Haiti vor. Die ehemaligen US-Präsiden-
ten Bill Clinton und George W. Bush 
übernahmen die Koordination der 
Hilfsmaßnahmen. Die EU-Staaten wol-
len am Montag auf einem Krisentreffen 
über weitere, vor allem langfristige Hil-
fe für Haiti beraten. EU-Außenministe-
rin Catherine Ashton sagte am Don-
nerstag zudem, eine „große Zahl“ von 
EU-Bürgern werde noch vermisst. Von 
deutschen Opfern ist bislang nichts be-
kannt.

 Die Not der Helfer  Seite 3 
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Rotes Kreuz vermutet  
bis zu 50 000 Tote

Durchsuchung bei Handelsketten

Dax 5988,88 (+ 25,74)
Dow Jones (Schluss) 10 710,55 (+ 29,78)
Euro (EZB) 1,4486 (1,4563)
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